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Unaufhaltsames siegreiches Uordringen
der Zentralmachte in Rumänien.

Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgendeHmtlicbe
Bekanntmachungen.

Hrkannlmachinig
@1 wird nochmals darauf hingewi Fen, daß jrte

Arson mit der ihr zugewikscnen gesetzlich zusiehcnden
Menge» rot außkommen und sich dieserhalb auch so ein.
richten muß, das «r für jeden Tag in der Woche Brot
hat.

Wir sind nicht in der Lag?, mrhr Brot zu bewilligen und
hat ein Borsprechrn auf dem Rathaus um ZusatzSrot
keinen Zweck; die Personen müssen vielmehr überwiesenwerden.

Gesuche um Brotzusatz als Schwerarbeiter oder Ju¬
gendliche sind wie bisher unter Angabe der Lebensmittel-
karten-Nummer schriftlich  an uns einzureichen.

Eltville,  den 11. Dezbr. 1916.
Der Magistrat.

Für die angemeldeten und anzumeldenden Fahrradbe¬
reifungen ist noch einmal Termin zur freiwilligen Uh.
lieserung in der Zeit vom ,5. 0ere«des IU I». Januar
1917 angesetzt. Sämtliche Personen, die noch im Besitz
von Fahrradbereifungen sind und keinen E-Iaub-iiS-
schein zur Benützung der Fahrräder haben, werden daher
ausgefordert. die Ber-ifungend r Räder in der angegebenen
Zeit bei der hiesigen Sammelstelle, Friseur Jakob Nassen,
steln, Gutenb?rgstraie st. abzuliefern. Bitz zum 15. Jan.
1917 nicht abgelikfrite Fahrradb reilung'n we oen zu
enem billigerem Preise enteignet. Es ist dah°r von In-
tereffej.'d'S einzelnen, die Bereifungen freiwillig gh-u.
gchkU.

Eltville,  den 12. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. ÄrstzeS Hanptqnartier. 14. Dezember.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe de» Genrral.Feltzm«rschallo Kronprinz

«upprecht von« a-ern
An einzelnen Abschnitten der Sommefront vorüber«

gehend starker Feuerkampf.
Herrr»O»«pp» Kr»«pr1«z.

Bei Le Four de Paris in den Argonncn nach heftigem
Vorbereitungsfeuer vorstoßende französische Pairouillrn
wurden abgewiesen.

Auf dem rechten MaaSufer war nachmittags die Ar¬
tillerie-Tätigkeit gesteigert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des 6 tniralselvWnrschnAs Prinz«espalv

von Bayern.
Nicht? wesentliche?.

Front des Keneraloberß Erzherzog Jafef.
In den Waldkarpathen vielfach Artillettefeuer.
Im Shorgyo.Gebirgc und im Trotuful-Tal fetzten die

Russen ihre verlustreichen aber ohne jeden Erfolg ver.
laufenden Angriffe fort.

HerreSzrnppe des Keneralseltzniarschals
von Mackensen.

Günstige Fortschritte auf der ganzen Front trotz sehr
großer Wegeschwierigkeiten.

Die große Walachei ist sü- ttch der Bahn
Bnkareft-Cernavoda vom Feinde gesäubert.

Mazedonische . Front.
Die östlich der Cerna von S -rben geführten Angriffe

sind unter schweren Verlusten vor den bulgarischen« t?l-
langen zusammengebrochen.

ver erste«tneralquariiermrlritr:
_ Lüsen <t • rrr.

WTB. « »»he* Hanptgnartior, 15. Dezbr. (Haiti.)
Westlicher Krieg - schau platz.

Heeresgruppe Kranprinz.
Auf dem Wrstufer der Man- versuchten die Franzosen

in dreimaligem Angriff umsonst, die ihnen vor kurzer Zeit
aus Höhe 301 südöstlich von Malancourt «ntriffenen
Gräben zurückzunehmen.

Oestlich der FlufleS setzten st» nach starker, weit in«
Hintergklände schlagender Feuervorbereitung zu mehrma-
ligen Angriffen an. Am Pfefferrücken scheiterte da»
Vorgehen der Sturmwillen in unserem Abwehrfeuer. Auf
den Südhängen vor Fort Hardoumont kam der Angriff
in unserem Zrrstörung-seucr nicht zur Entwickelung.

Oestliche r Kriegsschauplatz.
Froat de» « eaeralfeldmarfchall » P »i«, »eopold

von Bayer «.
Nördlich der « ahn Zloczow.Tarnopol drangen deut-

schr Truppen in die russtschen Gräben und brachten 90
Gefangene zurück.

Front des Generals Erzherzog Josef.
Die gestrigen Angriffe der Ruffen an der sieben,

bürgischen Ostfront hatten zumeist den gleichen Mißerfolg
wie die der Vortage. Aus einer Höhe gelang rS dem
Gegner Fuß zu faffen.

Heeresgrnppe de« Generalseld«arscha>s
von Mackensen.

Brennende Dörfer zeigen den Weg durch die »Große
Walachei", den der Russe auf seinem Rückzuge genommen
hat.

Unter ungünstigen Wegeverhältntssen wetteifern die
verbündeten Trupp?« in der Ebene, den Gegner nicht zu
längerem Halt kommen zu lassen.

Am Gebirge leistet der Feind in befestigten Stellungen
Widerstand. Sie wurden durchbrochen.

baren ist genommen. 4«v « gerangene nonnte sie v.
Armee von gestern und vorgestern als Ergebnis melden.

Bei Felest̂ haben starke bulgarische Kräfte die Donau
überschritten.

Mazedonische Front.
Teilvorstöße bei Paralowo und GradeSniea(tzeiderseitr

de» östlichen Lernalaus) brachten dem Feinde lediglich
Berluste.

Im Mellenörand
Originalkriegsroman aus ernster Zeit,

von Rudolf Zolling er.
l43. Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)

„Bon meinen Leuten nimmt jeder ein halbes Dutzend
Kosaken bei jedem Treffen auf sich," erklärte der Oberst
wiederholt, „dafür stehe ich ein. Die wackeren Burschen
sind allesamt ebenso geladen wie ich selber. Und vom
Pardongeben wirdda wohl vorerst nicht viel die Rede sein"

So kam der 31. Juli und mit ihm die Entscheidung.
Auf seinem schweißbedeckten Fuchs sprengte der Ober-

leutnant von Ragolla vor das Herrenhaus von Mallente,
überließ dem herbeigeeilten Diener das Pferd und eilte in
das Haus, wo ihm auf der weißgetünchten, nur mit Iagd-
trophaen geschmückten Diele der Rittmeister schon ent¬gegenkam.

»Junge, ich lese dir's vom Gesicht: der Sturm brichtlos ?"
„Ja , Onkel! Komme auf besonderen Befehl meines

Kommandeurs, um dir mitzuteilen, daß soeben der Kriegs¬
zustand erklärt worden ist, dem morgen die Mobilisation
folgen wird, wenn Rußland nicht innerhalb zwölf Stunden
befriedigende Antwort auf ein deutsches UUimatum ge-
geben hat."

Der Rittmeister faltete die Hände, und zwei dicke
Tranen rollten überfeine Wangen. Aber seine Worte be» s

wiesen, daß es nicht Furcht oder Trauer war, was ihm
diese Trane erpreßt hatte.

„Gott segne Deutschlands WaffenI" sagte er in tiefer
Bewegung. „Unserm geliebten Kaiserlichen Herrn aber aus
Nefster Seele ein freudiges Hurra ! Komm herein, mein
dürfen!"Wohl m'r' daß ich diese Stunde noch habe sehen

" ?cht nur eben zum Abschiednehmen, Onkel!" er¬
klärte der ,unge Offizier, indem er der Einladung Folge
leistete. „An Urlaub ist selbstverständlich nicht mehr zu
denken. Denn wir können gleichzeitig mit der Mobil¬
machung auch schon eine Marschorder erwarten. Daß ich
heute nochmal nach Mallente herüber durfte, ist eine ganz
besondere Liebenswürdigkeit vom Kommandeur."

Auch Hertha mußte von der Ankunft ihres Verlobten
Kenntnis erhalten haben, denn sie kam raschen Schrittes
aus dem oberen Stockwerk herunter, und sie empfing

,1 ber  ruhten Antlitzes die große Neuigkeit, die nach
(öungen der letzten Tage ja schon nichts Ueber-

raschendes mehr für sie haben konnte. Herzlich streckte
sie Eberhard chre Hand entgegen.

»®Mr haben es erwartet, und wir müssen es tragen,"
sagte ste. „Der Hnnmel führe alles zu einem guten Ende !"

r-ü. 5 e 5 . .. ^er  Rittmeister voll heiliger Zu¬
versicht. »darauf dürfen wir getrost vertrauen, auch wenn
wir vielleicht nicht alle dies glückliche Ende mehr mit eigenen

®r "es nach dem Diener und befahl ihm, eine Flasche
Steinberger Kabinett aus dem Keller zu bolen, — einen
W" "' von dem er nur einen sehr geringen Vorrat besaß,
und von dem schon seit Jahren kein Tropfen mehr auf
lewen Tisch gekommen war. Als die bestaubte Flasche und
die Glaser gebracht wurden, fragte er : ’

„Aber wo ist denn Helga? Das Mädel hat neuer-
din̂ die sonderbare Gewohnheit angenommen, sich zu ver-
kriechen. Aber sie wird unserm Vaterlandskämpfer dochwohl die Hand drucken wollenl" * y
- 9 !n0,  um die Schwester zu holen . Sie fand
j*e *n Trauen aufgelöst in ihrem Zimmer und fragte sie
bestürzt nach der Ursache ihres Kummers.
i* mi «T ^ Helga. „Und verlangt nicht, daß
ist unmöglich!° Eberhard sehen laffe. Ich kann nicht, es
„ . "2u  u^ ßt also schon, daß er da ist? Und du weißtauch, was er gebracht hat ?"

»Ich sah ihn kommen. Und schon sein wildes Reiten
sagte m,r alles! Es ist Krieg - nicht wahr ?"
« S9. "'cht! Aber wir werden aller menschlichen
Voraussicht nach morgen den Krieg haben !"
. . . "jdas  sagst du so ruhig — so gelassen, als ob esgar mchis weiter zu bedeuten hätte ?"

»Soll ich weinen und klagen? Ich denke, das würde
°°ch » »«



Patrouillengeplänkel in der Struma-Niederung.
»er Erste«eneralqurttiermelrler:

Endenden  r.

tünig Pktcr über Scrbiciis Jrrcsühmng.
Betrügerische handlnngsweise 4er grossen Entente=Staaten.

* « tttdpeft , 12. Dezember. Nach dem Sofioter
Utro" erklärte König Peter gegenüber dem italienischen

Kammerdeputierten Casolatta über Serbien, Irreführung:
Serbien hätte im Jahre 1914 dem österreichisch.ungarischen
Ultimatum willfahren, wenn nicht Rußland ,mt der Ver-
stcheruna. seine Heere würden die Monarchie binden, die
serbische Armee kämen nur al, letzte Reserve in Ver¬
wendung. in den Krieg gedrängt hätte. Der Lierverband
habe von vornherein̂ die Kriegführung bi, 1917, dem
Zeitpunkt zu dem Auibau der russischen Bahnen und der
Reorganisierung der durch den Balkankrieg geschwächten
kerbishpen Armee, hinziehen wollen. Der schwerste Mo¬
ment meine, Leben, war, so erklärte Komg Peter, al,
die Entente un, aufforderte, den Anschluß Bulgarten,
durch die Abtretung Mazedoniens zu erkaufen. Trotzdem
unsere Bedenken mit der Versicherung abgeschwächt wurden,
Serbien erhalte nach dem Krieg jeden Tritt Boden wieder,
wollten wir schon damal, nicht daran glauben. Seither
haben vir un, davon überzeugt, daß der Bterveroand
Serbien bloß mit leeren Versprechungen hinhalt. Die
Zukunft wird Licht werfen auf den Betrug de, kleinen
schwachen Serbien, durch die großen Bierverbandrstaalm,
besonder, England.

Das Ultimatum an Griechenland.
WTB Mrans , 15. Dezbr. Meldung der „Agencc

Hava,." Die Note der alliierten Mächte ist gestern Nach-
mittag dem Minister de, Auswärtigen Zalocasta, von
Sir Elliot, dem.Doyen der.alliierten Gesandten, überreicht
worden. Sie lautet:

Auf Weisung ihrer Regierungen haben die Gesandten
Frankreich,, Italien, . Großbritanniens und Rußland, die
Ehre, folgende, der griechischen Regierung zur Kenntni,
zu bringen:

Die jüngsten Ereigniffe in Athen haben klar bewiesen,
daß weder der griechische König noch die griechische Re¬
gierung im Besitz genügender Autorität über die griech¬
ische Armee sind, um zu verhindern, daß diese zu einer
Bedrohung de, Frieden, und der Sicherheit der Armee
der Alliierten in Mazedonien werde. Unter diesen Um-
ständen sehen sich die Allierien Regierungen gezwungen,
um ihre Streitkräste vor einem Angriff zu sichern, die so-
fortige Ausführung oer Verschiebung von Truppen und
Kriegsmaterial zu verlangen, die in der beigefüsten tech¬
nischen Note bezeichnet sind. Diese Verschiebungen müffen
innerhalb 24 Stunden beginnen und so schnell al, mög¬
lich durchgeführt werden. Außelvem wird jede Bewegung
von Truppen und Kriegsmaterial nach Norden sofort ver¬
hindert werden.

Fall, die griechische Regierung sich diese beiden For¬
derungen nicht unterwerfen sollte, so sind die Alliierten
der Ansicht, daß eine solche Haltung einen feindseligen
Akt gegen sie darstellen würden. Die Unterzeichnete,t haben
den Befehl erhalten, mit dem Personal ihrer Gesandt,
schäften Griechenland zu verlaffen, wenn sie nickt bei Ab¬
lauf einer Frist von 24 Stunden, von der Uebergabe
dieser Mitteilung ab gerechnet, eine vollständig glatte An-
nähme seiten, der königlich griechischen Regierung erhallen
haben. Die Blockade der griechischen Küste wird solange
erhalten werben, bi, die griechische Regierung vollkommene
Genugtuung für die kürzlichen Angriffe geleistet hat, die
ohne Herausforderung von griechischen Stieilkraften gegen
alliierte Truppen in Athen unternommen wecien und
bi, genügende Bürgschaften für die Zukunft gegeben sind.'

In einem Anhang werden alle echnischen genaueren
Angaben über Räumung NordgrirchenlandS durch die
griechischen Truppen gemacht.

Untonomie für Tinnland?
* Genf , 15. Dezember. Die L̂yoner Zeitung

„Republicane" meldet aus Petersburg: Die russische
Regierung beschloß, Finnland die Autonomie zu geben.
Grund zu dieser überraschenden Maßnahme ist die von
Rußland beabsichtigte schleunige Organisierung einer finni¬
schen Armee.

»er Re,ent des Koni,reiches Polen.
WTB. Dorttes, 13. Dezember. Wie die „Politische

Korrespondenz* mitteilt, ist Erzherzog Karl Suphan von
Oesterreich al, Rezent de, Königreiche, Polen in Aus¬
sicht genommen. Der Staat»rat werde voraussichtlich

noch vor Weihnachten berufen. Kommissar zum Staat,-
rat soll von deutscher Seite OberregierungSrat Graf
Lerchenfeld, sein Vertreter wahrscheinlich der Landschaft,-
rat v. ZychninSky werden.

Die Friedenssrage.
„Bohngelächter 4er Verachtung" in frankteich.

Die Triedensnote— ein netter Schurkenstreich.
* Kortt«, 14. Dezember. Die französischen und eng¬

lischen Preffestimmen über die Frieden,note, die biS jetzt
zu un, gelangt sind, müffen mit Vorsicht ausgenommen
werden, da es sich um Bruchstellen Handelt, die von der
feindlichen DraHtzensur durchgelaffen wurden. Au, dem
„Rotterdamschen Courant* erfährt man folgende neuen
Stimmen: Der „Tempr* sagt zu dem deutschen Vor¬
schlag, der deutsche Vorschlag sei ein neuer Schurken¬
streich, die Alliierten würden gebunden durch die Londoner
Erklärung vom September 1914, sich nicht überlisten zu
lassen. — Do, „Iornal de, Drbat,* schreibt: Die
germanischen Mächte haben ein diplomatisches Stück aufge¬
setzt, e, wird trotz sinnreicher Aussetzung in, Wasser
fallen — Saint Brice schreibt im „Le Journal " :
Deutschland will innerhalb seiner Grenzen da, deutsche
Volk davon überzeugen, baß seine Feinde allein verant¬
wortlich sind für die Fortsetzung de, Kriege,. Saint
Brice betont baß Deutschland Mäßigung vorgäbe, um
die Neutralen günstig zu stimmen und zugleich nach
Trepow, Rede, in der dieser Konstantinopel forderte, Un¬
einigkeit unter den Alliierten zu stiften. Der Artikel
schließt: Der deutsche Streich wird mißlingen; ich halte
den Entschluß der Alliierten für unerschütterlich aber die
Wünsche der Entente sollen dennoch nicht mehr aus¬
schließlich in Worten au,gedrückt werden. — CapuS
schreibt im „Figaro", daß die Nacht de, FriedenSgebotS
bei den Bundesgenossen und den Franzosen selbst nicht,
anderes als ein Hohngelächter und Verachtung hervorge¬
rufen habe. Immerhin ist die im „Figaro" aufgestellte
auch von anderen Blättern berührte Frage bemerkenswert:
Wie denkt sich Deutschland die künftige Gestaltung Europa,
falls die Unmöglichkeit zur Wirklichkeit werde und die
Entente gewillt sein sollte, auf da, Ansinnenthrer Gegner
einzugehen? — Im „Petit Paristen" wird de, Angebot
ein grober Köder genannt. — „Evenement", da, Organ
der Radikalen, sagt: Wir wünschen keinen Frieden für
einen Tag, wir wünschen ewigen Frieden. Wir wünschen
Elsaß-Lothrirgen und die Unabhängigkeit aller Länder.
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Englands Standpnnkl?
* fern , 15. Dezember. Die „Neue Züricher Ztg."

meldet au, dem Haag, wie man versichere, sollte Englands
Standpunkt lauten: vorerst Räumung Frankreich, und
Belgien,, sodann Frieden,hrsprechungen. Die Antwott
der Alliierten werde nicht vor der kommenden Woche er¬
wartet.
„Der friede mit einer Nation von Ciiern und Mördern

nicht Papier und Cinte wen."
WB. $#tt0vtt, 13. Dezember. „Daily Mail" schreib! :

Bethmann hat nicht mehr Recht auf seine Antwort, als
wäre er al, bewaffneter Einbrecher in ein Prlvathau,
eingebrochen. Die Alliierten wissen, daß der Friede mt
einer Nation von Tigern und Mördern von Staats-
männern, die alle Verträge al, einen Fetzen Papier b;.
trachten, nicht Papier und Tinte wert wäre.
ein holländisches Urteil über die zynische conart der

englischen Presse.
* 14. Dezember. Die englische Presse schlägt

bei oer wetteren Besprechung de, Friede«,angebote, einen
unglaublichen zynischen Ton an. Der Haager „Neue
Courant" schreibt über diese englischen Preffestimmen:
Der Tvn dieser englischtn Presse läßtnicht, Gute, ahnen
und befürchten, daß nicht einmal rin Gedankenau,tausch
erfolgen wird. E, gibt eben, wie unter den einzelnen
Leuten, so auch unter den Völkern manche, denen nicht
mit Vernunft b.'izukommen ist und denen nur Gewalt
Einsicht verschaffen kann.

New Norf er Informationen.
* Nem-Uork , 15. Dezember. Hier herrscht der

Eindruck vor. daß die Ententeflaaten von ihren Gegnern
spezifizierte FriedenSbedingungen verlangen werden.

>Zum Seekrieg.
Die Arbeit unserer0-Söoofc.

Die Uerinste der feindlichen Kriegsflotten.
Seit Kriegs»eginn:

H2 Schirre mit 744000 Connen.
WB. Kerlin. 13. Dezember. Mit dem kürzlichen Unter¬

gang der „Suffren* ist die Zahl der seit Krieg,beginn von
der Kriegsflotte unserer Feivbt verlorenen Schiffe und
Fahrzeuge, einschließlich Unterseeboot, ober ausschließlich
Spezialschiffe. Hilfskreuzer und für Hilf,zwecke eingestellte
Schiffe und Fahrzeug? der Handelsmarine gestiegen auf
192 von zusammen 744 600 Tonnen. An diesem Verlust
ist beteiligt: England mit 123 Schiffe usw. von
563 300 Tonnen, Frankreich mit 28 Schiffen usw. von
53 900, Italien mit 20 Schiffen usw. von 63 600. Ruß-
land mit l6 Schiffen usw. von 54 800 und Japan mit
4 Schiffen usw. 9l0o Tonnen.

Älilt 11. ikmWte SlAhnthie».
UW" Die beute erscheinenden amtlichen

statischen Bekanntmachungen werden wir unse¬
ren Lesern recbtxeitig durch Sonder Ansdabe rn-
kommen lassen

— Eltville , 15. Dezember. Die Reichsstelle für
bürgerliche Kleidung(Reich,bekteidungistelle) hat mit der
Krieg,-Rohstoff-Adieilung vereinbart, daß größere private
gewerbliche Betriebe, deren Erzeugnisse für oen Krieg,be-
darf od-r für die allgemeine Volkwirtschaft von so großer
Bedeutung sind, daß der Staat an der ungestörten Auf-
rechterhattun o ö ti 'bef ein wesentliche, Interesse
hat, wie Anstalten behandelt werben, deren Bedarf nach
Anordnung der LandeSzentralbehörde durch die Reich,-
stelle für bürgerliche Kleidung gedeckt werden kann.
Nähere, zur Erlangung eine, entsprechenden Bezugs¬
scheine, wird Interessenten auf Wunsch von der GeschSft,-
stelle der Handelskammer bereitwillig mitgeteilt.

X Eltville, 15. Dezember. Der KreiSauSschuß hat
folgende Bekanntmachung erlaffen:

Die unzureichende Zufuhr von Speisekart,ffeln
nötigt auf da, dringendste zur Sparsamkeit. Wir haben
un, deshalb veranlaßt gesehen, die weitere Lieferung»on
Kartoffeln an bie Gemeinden von der Erfüllung der Be¬
dingung abhäng'g zu machen, daß die Gemeinden bi,
auf weitere, an alle nicht hinreichend versorgten Ber-

„Ach, was frage ich danach , ob es mir gut oder
schlecht ansteht l Es ist doch zum Verzweifeln ! Und ich
verfluche die, die an diesem schrecklichen Kriege schuld
find l"

»So fürchtest du dich. Helga ?"
Die Schwester sah sie mit weitgeöffneten, in Tränen

schwimmenden Augen an.
„Fürchten ? Für meine Person ? Wovor ? Vielleicht

vor den Kosaken ? Hältst du mich für ein Kind oder für
einen Hasenfuß ?" '

„Dann kann ich deine Aufregung und Verzweiflung
nicht verstehen!" erklärte Hertha sehr ernst. „Und wenn du
dem Papa nicht einen großen Kummer bereiten willst,
so bitte ich dich herzlich, ihm nichts davon zu zeigen. Es
wurde ihm die weihevolle Stimmung dieses für ihn sehr
großen Augenblicks schmerzlich stören. Und wir wollen
Eberhard nun nicht länger warten lassen — nicht wahr?
Seme Zeit ist sehr kurz bemessen!"

„Aber ich sagte dir doch, daß ich ihn jetzt nicht sehen
kann ! Du mußt mich bei ihm entschuldigen —mußt  dir
trgenöeme Notlüge für mich ausdenken, weshalb ich jetztnicht herunterkommen kann !" 9

„Nein , das werde ich nicht tun ; denn es wäre schlimmer
als eine Ungezogenheit, wenn du im Ernst auf deinem
Vorhaben beharren wolltest! Ich sagte dir doch, daß die
Herren dich erwarten . Und wer weiß, ob Eberhard nicht
schon an einem der nächsten Tage ins Geleckt kommt!

der Grenze werden die Feindseligkeiten sicherlichsehr bald beginnen." ' ’ '
Nach einem letzten kurzen Kampf war Helga auf.

gestanden und an den Waschtisch getreten, um mit kaltem
Wasser die Tranenspuren von ihrem Gesicht zu tilgen.

Sie schluckte ein paarmal , als ob ihr ein fremder
Gegenstand in der Kehle säße, ehe sie endlich mit An¬
strengung herausbrachte:

»Das heißt : es könnte leicht das letztemal im Leben
fern, daß wir ihn sehen?"
mv - 'Ä 0*5 •i Der ^.üte  ® ott! ^ e{n ' " nt einer so traurigen
Möglichkeit rechne ich nicht! Aber wir wissen nicht, wo-
hin sein Regiment beordert wird, und wann sich somit
Gelegenheit bieten wird, ihn wieder zu begrüßen ."

Helga sagte nichts mehr, und sie blieb auch leidlich ge-
faßt , als sie das Eßzimmer betrat, wo die beiden Herren
vor ihren Weingläsern saßen.
.. *®“ ten . Tag . Eberhard l" sagte sie leise, indem sie
ihre kleine eiskalte Hand in seine dargebotene Rechte legte.

setzte sie sich still auf einen Stuhl , mit nieder-
geschlagenen Augen und stürmisch atmender Brust . Der
Rittmeister beachtete ihre Schweigsamkeit nicht; denn er
war ganz Feuer und Flamme . Jetzt erst zeigte sich's , daß
" schon langst ganz auf seine eigene Hand einen regel¬
rechten Kriegsplan entworfen hatte, den er dem jungen
Offizier letzt mit großer Lebhaftigkeit entwickelte. Es war
erstaunlich, wie genau er mit allen in Betrackt kommenden

OertUchkeilen Bescheid wußte, und mit welcher Sicherheit
er Divisionen und Armeekorps aufmarschieren ließ I Wenn
man ihm zuhörte, konnte man gar nicht im Zweifel darüber
sein, daß es für die deutsche Heeresleitung ein Kinderspiel
sein müsse, die Russen in eine Falle zu locken und dann
so gründlich abzutun , daß sie sich von dem vernichtenden
Schlage nie wieder erholen .könnten.

„Bis nach Insterburg hinauf würde ich sie kommen
lassen, wenn es nach mir ginge," rief er, „oder meinet¬
wegen selbst bis unter die Wälle von Königsberg ! Da
drüben in ihren verdammten Sümpfen ist ihnen ja viel
schwerer beizukommenI Aber wenn wir sie von hier aus
in wilder Flucht in diese Sümpfe zurückwerfen, dann
müssen sie zu Tausenden elendiglich darin umkommen l"

Eberhard widersprach ihm nicht, obwohl er über den
Kriegsplan des alten Herrn möglicherweise doch etwas
skeptische Gedanken hegte. . . Er saß ersichtlich wie auf
Kohlen, und als der Rittmeister zum zweitenmal den Blick
auffing, den der junge Offizier unruhig zur Wanduhr
hinüberschweifen ließ, besann er sich endlich darauf , daß
Eberhard bei diesem letzten Besuche auf Mallente doch
wohl auf anderes gerechnet hatte als auf strategische Be¬
lehrungen.

(Fortsetzung folgt.)

I



brauch« nur alle 10 Tag» Kartoffeln verabreichen und
baß vier nur mit einer TageSkopfmenge von Pfund
geschieht, daß jedoch gleichzeitig mindesten» die gleiche
Menge Lrdkohlrabi abgegeben wird. Eine Neuregelung
de» verbrauch» von Speisekartoffeln durch un» steht an¬
läßlich der vekanntmachun» de» Retch»kanzer» vom 1.
d». Mt», bevor. Nach Abschluß der erforderlichen Er-
mittlungen wirde» sich zeigen, ob die Beibehaltung der
obigen Tagerkopfmenge sich ermöglichen läßt.

|| Eltville , 15. Dezember. Bekanntlich ist am 1.
Oktober da» Neichigesetz über Warrnumsatzstemprl in
Kraft getreten. Di« Au»führung»besttmmungen find
hierfür nunmehr ergangen. Die neu» Abgabe wird im
kommenden Januar zum ersten Male zu entrichten sein,
e»dürfte daher im Jntenffe der Leser liegen, nähere»über
da» Ersetz und seine Handhabung zu erfahren. Unter
dasselbe fallen alle Gewerbetriebe, Hausierhandel, Som
miffionSgefchäfte, Land- und Forstwirtschaft, Viehzucht,
Gartenbau, Bergverk»betricbe, öffentlich» Körperschaften,
Vereine, Gesellschaften und « enoflenschaften. Umsatz
stemprlpflichttg sind fast alle Waren; z. «. Spiel- und
LuxuSwaren, landwirtschaftliche Erzeugniffe, LkbrnS
mittel, Brot de» Bäcker», geistige Getränke, Kohlen.
Schuhe de» Schuhmacher». Bücher, vertragsmäßige Er¬
richtung von Gebäuden ufw. Die Steuer beträgt ein»
vom Tausend  de» Gesamtbeträge» der Zahlungen,
die der Steuerpflichtige für die im Kalenderjahr umgesetzte
Waren erhalten hat. Umsätze bi» zu 3oooj JC.  find
steuerfrei. In den Städten ron mehr al» 20oO Ein-
wohnern findet die Veranlagung vom Magistrat, in Land¬
gemeinden mit weniger al» 5000 Einwohner vom Kret»
aurschuß statt. In der Zeit vom8. bi» 1ö. Dezember
jeden Jahre» erläßt dte betreffende Steuerstelle eine
öffentliche Aufforderung an die Steuer- resp. Stempel
Pflichtigen zweck» Anmeldung de» Warenumsätze», die bi»
Ende Januar zu erfolgen hat. Fall» der Umsatz mehr
al» 800,000 JC. jährlich beträgt, ist der Steuerpflichtige
verpflichtet, im laufenden Jahre vierteljährliche Abschlags
zahlungen auf die Steuer zu leisten. Dte» find die
wesentlichsten Punkte in dem neuen Warenumsatzstempel
gesetz.

ws Eltville, 16. Dezbr. Warnung vor dem
Bezug von Lebensmitteln aur dem » u»-
lande.  In den neutralen Ländern, besonder» Holland
uud Dänemark, hat sich seit Monaten ein schwunghafter
Hände' entwtnkelt. der sich mit der Versendung von
Lebensmitteln in Postpaketen an private Besteller in
Deutschland befaßt, verlockende Inserate, in denen
Butter, Eier, Fleisch, Speck usw. angeboten werden,
erscheinen in deutschen Zeitungen und finden nur zu
willig» Beachtung. Da» deutsche Publikum kenn nicht
dringend genug davor gewarnt werden, fich auf diese An-
anpreisungen«tnzulassen, und zwar au» folgenden
Gründen: Aus der einen Seite sind viele der Firmen,
dte die Waren anbieten, einfach Schwindelgeschäfte. Sie
verlangen von den Bestellern die vorherige Einsendung
einer Anzahlung und lassen nichts mehr von sich hören,
sobald sie da» Geld erhalten haben. Auf der anderen
Seite können Lebensmittel, selbst wenn sie richtig abze-
geschickt werden, nicht in die Hände der Besteller gelangen
denn, soweit e» sich um zentra isierte Waren handelt
(Butter, Käse. Eier, Margarine, Schmalz, Hülsenfrüchte,
Fleisch- und Fleischst«ren, Heringe, Kaffee, Tee, Kakao,
konsirrte Milch) müffen die mit der Durchführung der
Zentralisierung beauftragtenG sellschaften der von ihr
vom Gesetz übertragenen Pflicht genügen, und die au»
dem Ausland kommenden Lebensmittel mit Beschlag be¬
legen, auch wennr» nur die geringe Mengen eines Post-
paket» sind. Die Entschädigung, dte der Besteller dann
erhält, bleibt meist unter dem der ausländischen Firma
bezahlten exorbitanten Prei». Auf jeden Fall hat also
da» Publikum, da» sich aus privatem Wege Lebensmittel
au» dem Ausland beschaffen will, nur Schaden davon.
Wer sich vor diesem Schaden bewahren will, wird gut
tun, den ausländischen Anpreisungen keinerlei Beachtung
zu schenken.

Eltville» 15. Dezember. Die Sicherung de»
Saatgüter an Kartoffeln für da» nächste Jahr ist von
äußerster Bedeutung und soll derha'b in weilgeheudstrr
Weise gefördert werden. Nachdem inzwischen die Rege¬
lung de» Saatgutverkehr» den Landwirtschaftkammern
übertragen worden ist, besteht Aussicht auf Zuführung
größerer Mengen von Saatgut. Wie wir hören, hat
deshalb der KcetSauSschuß neuerdings an die Gemeinden
die Aufforderung gerichtet, ihren Bedarf an Saatkartoffeln
umgehend anzuzeigen. Mil Rücksicht auf die drohend»
Knappheit an Frühkartoffeln wir» auch im Rhetngau-
kreise dem Anbau ein größere» Augenmerk al» seither
zuzuwendtn sein. Auch Frühkartoffelsaaigut kann be¬
schafft werden. Soweit die Beteiligten ihre Anmeldungen
den Bürgermeistern nicht schon früher haben zngehen
lassen, wird dir» unverzüglich geschehen müssen.

-s- Eltville , 16. Dezember. (A4l gemet n er
B et t a g.) Der Hochw. Herr Bischof hat für die Diö¬
zese Limburg einen neuen allgemeinen Vettag angesetzt,
„zum Dank gegen Gott für die uns seither erwiesene
Huld und Hilfe, zur Erflehung eine» glücklichen AuSgangS
der Krieges und zur Erlangung eines die Ehre und
Sicherheit unseres Landes verbürgenden Friedens." Als
Tag drr Abhaltung ist der 27. Dezember bestimmt.

-j- Elivlll », 15. Dezember. Im Gegensatz zu den
anderen Getretdearten ist bekanntlich hinsichtlich der
Gerste die Verwendung in der eignen Wirtschaft der Er¬
zeuger in größerem Umfange zuzelasscn. Dem Anbau
von Gerste wird man deshalb auch im Rheingaukretse
mehr Aufmerlsamkeit zuwenden müffen, al» die» seither
geschehen ist. Nicht nur al» Futter für Schweine und
Geflügel kommt nur Gerste in Frage, sondern auch zur
«erwendun» für die menschliche Ernährung und sie ist
in besonderm Maße geeignet, also wenn die vobrnverhältniffe
und di« Fruchtsolger» zulassen, kann der vermehrte An-
bau von Gerste den Besitzern von Ländereien nur drin¬
gend anempfohlen werden. Saatgutbestellungrn nehmen

die Gemeinden entgegen. Allerdings wird, wie wir hören,
die Saalbestellung beschleunigt werben müssen, damit die
Sicherung de» Saalguter rechtzeitig möglich ist.

[V] Eltville, 16. Dezember. Dte Idee der Massen-
speisung hat in der hiesigen Bevölkerung einen bedeutend
größeren Anklang gefunden, als man in den Kreisen, aus
denen dieselbe stammt, zu hoffen wagte, selbst einige unserer
ersten Steuerzahler haben die Liste unterschrieben und
damit ihre Beteiligung zugesagt, sodaß man salso mit
vollem Recht sagen kann, daß die Maffenspeisung eine
in allen Schichten der Bevölkerung unter den gegenwär¬
tigen Zeitverhältniffen gewünschte Einrichtung werden wird.
Selbst daS Generalkommando in Frankfurta. M., welches
durch den in vorletzter Nummer von unS gebrachten Ar¬
tikel auf diese Einrichtung aufmerksam wurde und unsere
Ausführungen mit großem Interesse gelesen hat, sprach
seine hohe Befriedigung über die beabsichtigte Einrichtung
auS. Die Verhandlungen und Vorbereitungen sind nun
so weit gediehen, daß voraussichtlich am 1. Januar mit
der Maffenspeisung begonnen wird. Es dürste deshalb
für unsere Leserinnen und Leser von besonderem Interesse
sein, Näheres über diese neue, dem allgemeinen Wohl
dienende Einrichtung zu erfahren. Wie bereits vor acht
T' gen mitgeteilt, sind nunmehr die großen, bequemen
und modern eingerichteten Küchenräumlichkeiten des
„Hotel Reisenbach"  als Zubereitungsstätte für die
Maffenspeisung in sichere Aussicht genommen. DaS ge¬
nannte Hotel eignet sich umsomehr für diese Einrichtung,
als die verschiedenen Räumlichkeiten Platz für eine große
Anzahl derjenigen Beteiligten bieten, welche beabsichtigen,
ihr Mittagessen nicht abzuholen sondern gleich an Ort und
Stelle einzunehmen. Die Preise für das Essen sind wie
folgt festgesetzt: Für Kriegersfamilien, die ihr Essen ab¬
holen pro Portion 30 Jj;  für Nichtkriegersfamilien oder
solche, bei denen das Familenoberhaupt nicht zum Heeres¬
dienst eingezogen ist. 404 und für alle, die ihr Mit¬
tagessen im „H0 t el R eisenba ch" einnehmen 504 .
Es sei hier noch besonders betont, daß es trotz des Preis¬
unterschiedes nur eine Einheitsspeise gießt. Die Speisen¬
folge wird ungefähr st in: An 2 Tagen in der Woche
gibt es Topfgerichte, die darin bestehen, daß Fleisch,
Gemüse und Kartoffeln zusammengekocht werden, an 2
weiteren Tagen gibt es Fische und Kartoffeln mit Senf,
tunke und an den übrigen3 Tagen gibt es Gemüse,
Kartoffeln und Beilage, jede Speise extra gekocht. Es ist
also hieraus zu ersehen, daß mit großer Sorgfalt eine
abwechslungsreiche Kost gegeben werden soll, mit der jeder
in der jetzigen Zeit sehr zufrieden sein kann. Bemerkt sei
noch.̂ aß diejenigen, welche fich an der Maffenspe.sung
beteiligen wollen, für jede Portion pro Kopf und Woche
3 Pfund Kartoffeln von ihrem bereits erhaltenen Bedarf
abzugeben verpflichtet sind, denjenigen, welche ihren Be-
darf an Kartoffeln noch nicht eingedeckt haben, wird die
abzugebende Menge bei jeder städtischen Kartoffelvertei¬
lung in Abzug gebracht; ebenso fallen für die Beteiliger
natürlich die Fleischkarten, welche zum wöchentlichen Be¬
zug berechtigen, fort. Ausgeschlossen von der Maff n-
speisung sind alle Haushaltungen, welche selbst geschlachtet
haben. Um vielfachen irrigen Meinungen entgegenzutreten,
sei hier noch mitgeteilt, das eine Ablieferung von einge¬
machten Gemüsen, Früchten rc. seitens derjenigen, welche
sich an der Maffenspeisung beteiligen, nicht verlangt wird.
Jeder kann seine eingemachten oder eingekochten Waren
selbst für sich gebrauchen. Mit Vorstehendem sind die
Bedingungen für die Maffenspeisung wiedergegeben.
Hoffentlich wird dieselbe in allen Schichien der Bevölke¬
rung ohne Ausnahme Anerkennung und recht rege Betei¬
ligung finden, dann ist ein weiteres bedeutendes Mittel
zum Durchhalten gegeben.

- - Eltville . 1b. Dezember. Die An ftel l u n g| .
Verhältnisse der Lehrerinnen.  Weiteren
Kreisen dürfte er nicht ohne Jntereffe sein, gerade in der
jetzigen Zeit staiken Andranges zu den weiblichen Be¬
rufen etwas über die Aussichten im Lehrerinnenberuf zu
erfahren. Wie wenig rosig diese Aussichten sind, beweist
eine Erklärung in der Stadtvererdnetenversammlung in
Cassel, wo Stadtschulmspektor Böse darauf hinwieß, daß
75 v. H. aller LehramtSbewerberinnen in Kassel auf feste
Anstellung nicht rechnen könnten. Die Schulverwaltung
stelle kein Bewerberinnen über 30 Jahre mehr an, weil
der Wettbewerb zu groß sei. Interessant ist, daß 18 000
Mark für Zweck« menailtcher Zulagen an Lehrerinnen be¬
willigt wurden.

ot  Eltville , 16. Dezember. (Werden Rauchfische
wirklich billiger?) Auk Kiel schreibt man der „Köln.
Volkszeitung" : Die Einrichtung einer Reichskommiffari-
atS für Fffchversorgung, die SchleSwig-Holsteinische Fstch-
handelSgesellschaft und daS Verbot der Fifchaukrionen
haben hier mit einem Schlage eine Wandlung in die
Preisbildung für Räuchefi'che zuwege gebracht. Dak
Hauptverdienst an dem Preissturz für Rä icherwaren wird
b'S jetzt der SchleSwig-Holsteinigen FischhandrlSgesellschafl
zugeschrieben, an welche alle gefangenen Fische abzuliefern
sind. Man traut seinen Augen nicht, wenn men jetzt8
oder9 Bücklinge zusammen mit emrm Kleinhandelspreis
von 40 Pfg. ausgezeichnet steht. (In Wiesbaden haben
Bücklinge und ähnliche Räucherfische»inen PrciS biß zu
Sb Pfg. dak Stück erreicht,) In Kel sind zur Zeit
Bückinge zu kaufen, deren Preis für ein Pfund dem
amtlich festgesetzten PsundpretS von1.80 Mark entspricht,
inlolgedeffen kostet der einzelne Räucherfisch etwa 5 Pfg.
Wie dies in K>el so schnell möglich geworden ist, scheint
allerdings noch ein Geheimnis zu sein. Die Tätigkeit
der Fischhandelkgesellschaft erscheint zu kurz, als daß ihr
der alleinige Einfluß auf den Preisrückgang zuzuschreiben
wä-e, wenn eS sich auch um Räucherwarin aus den aller-
jüngstenH-rtngSfängrn handeln sollte. Ein Umstand
allerdings br ngt eine erhebliche Verbilligung der Raucher-
waren unter allen Umständen mit sich, und daS ist dir
Ausschluß dr Fischräucher len vom direkten Einkauf und
ihre Bistimmung zur Lohnräucherei. Kiel erbringt zur
Zeit den Beweis, daß Räucherfische zu Friedenspreisen
verkauft werden können, wenn einer der maßgebenden
Faktoren funttieniert.

Preise ckür Malzkaffee. Kaffee:
festgesetzt. l Förtaß LägtU

g der

deren WafaifuT*1&K 'e
malz und Gerstenkaffee neu

WO Pfund Malzkaffe- M
MW -stgepreir 44.50 JC,, der VerwrodraucherpreiS 52 JC  ;

Kaffeemalz in
der GroßhändlerpfM4̂ ,^ l, « uvmû uviu. c/*<,
für lose Ware; der HerflellerpreiSm ]jC\ htx -GrW
händlerpreiS 44,60 JC, der BeehretuchetpreiS50 JC.
Die bisherigen Preise betrugen für Paketwärii 48, m
58 JC.  für lose Ware 44. 4S. 50, uvd§K3 ^C.  Für
lose Gerstenkaffee stellt sich der HMellerp»ti»,,auf 36,20
JC, der Großhändler auf 38 Mk. und der Berbraucher-
pretr auf 43 Mk, an Stelle der bisherigen"Hteise von
37. 89 und 40 Mk. 9 drin
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge.  Eltville.

Xoniglieker Zkealer zu ‘Wiesbaden.
Wochensptelplanvom17 . bl« 24 . Dezember 1916.

Sonntag , 17. Dez. Ab. ß. „Lohrngrtn." Anf0.80 Uhr
Montag , 18. Dez. Ab. v . „Han» Gradedurch." Ans. 7 Uhr
Dienotag, IS. Dez. Bei aufgrh. Abonnement. Volkspreis»i

„Hansel und Bretel " Hieraus : „Dte Puppenfee " Anf. S Uhr
Mittwoch, 23. Dez. Bei aufgeh. Abonnement. Volksprrife. 5.

Volktabend : „Die Rabenstelnerin ." Ans. 7 Uhr
Donnerstag , 21. Dez. Ab. v . : „Mignon." , 7 ,
Freitag , 22. Dez. Ab. A.: „Kabale und Liebe." „ S ,
Samstag , >3. Dez. Bei aufgehobenen Ab bonnement. Volks-

preife : „Han , Gradedurch ."_ Anf 6 Uhr
Jlesidenz -Jheater zu Wiesbaden.

Eigentümer und Leiter vr . phil . Hermann Ranch.
Sptelpla » vom 17 . bi» 26 . Dezember 1918.

Sonntag , 17. . nachm. S.30 Uhr: „Altmutier"
Sonntag , 17. „ abds. 7 „ : „Liselotte?

„Am Tertisch."
Peter Torneltusabend I
Kindervorstellung : „Frau

Montag , 18.
Dienstag , IS. „ 7 „ :
Mittwoch . 20. Dez. 3.30 nachm.

Holle."
Mittwoch , 10. , 7 Uhr abends : „Liselotte .".
Donner «». 21. „ 7 „ „ : „Da » Konzert ."
kreitag , 22. Geschlossen.
ramotag , 23. „ 3.80 „ nachmittag ». Kleine Preise ! „Frau

Holle"
Samstag , 2«. „ 7.30 „ abd ». : „Die Warschauer Zitadelle."
Ssnntag , 8t . Dez. Beschlossen.
Montag , 25. „ 7 „ : „Die Warschauer Zitadelle ."
Dienstag , 28. Anf. MO Uhr : Halbe Preise I „ Logierbesuch."

- 26. „ 7 , : „Die Warschauer Zitadelle ."
Mittwoch , 27. , 3.80 „ Schülrrvorstellung I „Frau Holle."

„ 27. „ 7 .. „Am Teetisch.".

Letzte Altzriltztei.
Der hentige Tsgesb-eicht.

WTB. Große» Ko«ptq«ortiee , 16. Dezbr. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Seneralfeldmarfch»ll Herzog Albrecht vom
Württemberg.

Im Ipern- und Wytschede-Bogen steigerte sich der Ge¬
schützkamps zeitweilig zu erheblicher Stärke. Unsere
Stoßtruppen drangen südöstlich Zellebeke bis in die 2;
englische Linie vor. nachdem die Besatzung geflüchtet war,^

. Front de» dentsche« Kroerprtnxen
Am 15. 12. gelang es den Franzosen, an der Nord¬

ostfront von Verdun uns aus der vordersten Stellung in
eine2. vorbereitete Linie Talou-Rücken-Höhe nördlich Lou-
vemont-Chambrettessüdlich von Bezonvaux zurückzudrängen.

Oestltcher Kriegsschauplatz.
Front de» Geueralseldmarschsls Prinz Leopoltz

non Bayer«.
Westlich von Luck brachen nach gelungener

Minensprengung österreichisch-ungarische Truppen in die
beschädigten feindlichen Gräben ein, kehrten nach weiterer
Zerstörungs arbeit mit einer Anzahl Gefangenen und Beute
zurück.
Heereofront Ui  Generaloberft Erzherzog Joseph

Südlich des Uz Tales kamen2-malige Angriffe der
Russen im Artilleriefeuer zum Stehen.

Heeresgruppe de» Gener«lseld« arfchaL»
von Mackensen.

In rastlosen Kämpfen hat der flinke Flügel der 9.
Armee die Straße Buzeu-Rimeicul-Sarat erreicht. Oestlich
von Buzeu ist der gleichnamige Flußabschnitt, vom rechten
Flügel der Ueber-ang über die Ealmatuiul-Niederung er¬
kämpft. Wieder sind 3000 Gefangene eingebracht.

Die Donau-Armee drängt unaufhaltsam nach Nord¬
osten vor.

In der Dobrudscha hat der Russe eine seiner südlich¬
sten Stellungen aufgegeben.

Bulgarische, ottomanische und deutsche Truppen haben
in rascher Verfolgung die Linie Cogealae—Cartal—Har-
sove überschritten.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.

»er erste Generaiquartiermeiater:
Cudendorff.

Kathl Ktrche«gomei«be
Sonntag , den 17 . Dezember.

6.15, 7.45, 8.45 Uhr Heilige Messen. 10 Uhr Hochamt. 2
Uhr sakramentaltsche Bruderschaft mit Umgang . Abend» 8 Uhr
Todcrangstbruders hast mit Segen . An den Werktagen 6.15 Uhr
Frühmesse. 7 Uhr Rorate . 8 Uhr hl . Messe. Am Dienstag
und Freitag abend» 8 Uhr Krtegrandacht . Mittwoch nachm.
4.30 Uhr Beichtstuhl. Ouatemberwoche.

Elisabethenkapelle (Krankenhaus)
Feiertags : 7 Uhr hl. Messe. 8 Uhr hl . Messe Werktags:

7.15 Uhr hl. Messe, 7.40 Uhr hl. Messe. Täglich 5.30 Uhr Andacht



Mla $$'Umkigtrund.
Am Dienstag, den 19. Dezember 1916,

vormittag- 10 Uhr
beginnend versteigere ich infolge Auftrag» in dem Gast-
hau» »Zur Glocke". Marktstr. 3. Hierselbst, folgende
Gegenstände:

1 Spiegelschrank, 3 Betten, 2 Kleider¬
schränke, 2 Kommoden, 1 eichen Schreibsekre-
tär, 1 Vertikow, 2 Ausziehtische, 1 Sopha
und 6 Polsterstühle, Spiegel, 2 Schränkchen,
1 Küchenschrank, 1 Küchentisch, mehrere Tische
und Stühle, div. Küchengeschirre, Porzellan,
Bilder, Kleider, Wäsche und dergleichen mehr

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung. Brrsteigerung
bestimmt.

»etlcdtlgang am 18. 18. 16. vs« 2- 4 Ubr gestattet.
Eltville , den 15. Dezember 1916. [4465

”Wagn«r,
Gerichtsvollzieher, TaunuSstratze 35.

Ein praktisches Aeibnacblsgescbenk!
Unseren Kriegern

leisten wir einen großen Dienst, indem wir ihnen einen wirksamen

Schutz gegen falte Füße
verschaffen ; wir erreichen dar durch dir von einem Krieger erfundene

Holz -Einlegesohle,
dir wir unseren Liebe « htnaussenden in die nassen

5Mtze»-6r8bell.
1Paar 35 Pfg. 3 Paar 1.0« M»

Alleinvertretung für Eltville  und Umgegend bei

Frau Anna Schipp Wwc.,
4436s Gutenbergstraßr 1.

O Frl . ¥Votff *, E 11 y i 11 e, Wörthstrasse 16,
S erteilt gewissenhaften Gssanguntcrricht nach bt-
8 währter Methode. [431«

Honorar : 12 Mk. monat. bei 1 Lektion i. d. Woche
20 „ « _ 2Lektionen i . d.Woch.

, • » *

Gamo. , pa » EleKtncitatSWjert und « und- - die  jSortqifJ

Gothaer Lebensversieherungsbank
auf Gegenseitigkeit . ■■■ -

Bisher abgeschlossene Versicherungen

2 Milliarden 270 Millionen Mark.
KriegsDersidieruDg

mit alsbaldiger Auszahlung der vollen Summe im
Todesfall . [3820

«IS Neue vorteilhafte Versicherungsformen. ES

Vertreter Joseph Feilmer, Eltville.

Schön» [4427

3-ZminttmIimii
mit Zubehör zu vermieten.

Näheres Friedrichstraß « 41.

Wohnung
4 Zimmer, Balkon , Küche, 2
Mansarden und Zubehör 1. Stock
zu vermieten. [4359

Näh . F r i e d r i ch st r. 1.

Schön

wöbt. Zimmer
in ruhigem Hause an besseren
Herrn oder Dame ab 1. 1. 17. zu
vermieten. s446v

Näheres in der Gxd. d. BlSV Kinderkrippe " WE

Die Bestchtigurg der Kindeikrippr ist nur in
der Zeit von 10—12 Uhr vormittags und
3—6 Uhr nachmiitaas gestattet. Zwischen
2 und3 Uhr können Besucher nicht zugelasten

werden, weit die Kinder schlafen.

«in

Emlegefdiioein
zu verkaufen. [4467
Näh . im Verl . d. Bl.

verugsscbein
vor den Einkauf besorgen.

Jung . Mann
(31 Fahr alt ) sucht sofort leichtere
Beschäftigung jeder Art.

Off. unt. B. 50» a. d. Exped
ds. Zt. [4894.

ftns große

IjiifliBfifrii
eingetroffen.

” - - - — \

£bH$tbaum$cbmuck
in grosser fluswabl mit reizenden neubeiten.

Große Auswahl Praltischer feslgescbenke in 6!»s- und Porzellanwaresi. Baus-
« « « « und Küchengeräte. « • • ■

KaufhausG- WoBllf &Pt
Sdnoalbadierür. lb Eltville telefon Nr. 39

[4431

üUenorcttü
Am Mittwoch wurde

auf dem Wege zur Bahn
ein

Ohering
(Perle)

verloren.
Die ehrliche Finderin

wird gebeten, denselben gegen
hohe Belohnungi. d. Exped.
ds. Bl. abzugeben. [4464

Piano,
modernste Konstruktion fast neu
wird mit Garantie äußerst preis¬
wert abgegeben . Ausführliche
Offerte direkt durch di» Piano-
forte-Industrir . [4447

A. Ander, Hoff..
Mainz , Kaiserstraße 93.

HreMiike
jeder Art zu kauf , gesucht. [4428
Angebote an

Pst. Häufe»,
Wierbad »n , Friedrichstr. 10

— Tel . 1986 —

MetallbettenL.'L
Holzrabmenraatr ., Kind . rb. ttea
Elaenmftbelfabrlk Suhl t.Tk.

Ein gebrauchter kleiner

Weil
zu verkaufen.

Näh . in der Exped. ds. Bl.

Prima trächtig»

Kuh,
noch I Maß Milch gebend, bill.
zu verkaufen . Näh . [4440

Gastwirt Höh«
in D o tz heim.

Daselbst ist ein »lektr .Klavier
und rin guter Zug- und Wach-
hund (Bernhard .) bill. abzugeben.

Arbeiterinnen
gesucht. [4458
Nova Lertrieb- gesrllschast

m. b. H.
S chirrst ein.

3- oder4-Zimmer-
Wohnung 14469

mit reich!. Zub . in ruhig . Hause
in Eltville od. Erbach zum 1. 4.
17. für 2 ält . Damen gesucht.

Anoeb . m. genauen Angaben
unt . M . R . a . d. Exped. ds. Bl.

Suche verkäufl. Mühle, Säge¬
werk, Landgut od. Hofgut . Zie¬
gelei, Gasthof mit Land dabei,
Holz - u. Kohlrnhandlung . Ang.
v Eigentümer oder Agent richte
man an Wilhelm Gros , postl.
Mainz a. Rh . [4461

Lieg, neuer Jackenkleid
noch nicht getrag . weg. Traurr-
falles z. verkaufen . (Dunkelblau,
Figur 42) [446»

Zu erfrag , i. d. Exped.

Eine schön»
Jagdtasche

und einen

Jagdruetsack
billig zu verkaufen . Näh . i. d.
Exped. ds. Bl.

Eine

3- oder4-Zimmer.
WlrhllUllst,

wenn möglich mit Garten , für
1. Januar gesucht. [4409

Näh . t. d. Exped. d. Bl.

Evg. Kirürengsmeinde
des oberen Rheingaue»,

Sonntag , de« 17. Dezember.
3 . Advent.

10 Uhr vorm . Gottesdienst i. der
Pfarrkirche zu Erbach.

11 Uhr vorm . Christenlehre der
männl . Jugend.

3.15 Uhr nachm. Gottesdienst i.
der Heilandskapelle zu Nieder¬
walluf.

4.30 Uhr nachm. Weihnacht»'
feier der Sonntagsschule und
Bescherung d. Frauenoerein»
i. d. Christuskap z Eltville.
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